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Vom Koch zum Pfarrer, von der
Bühne ins Geschäftsleben: TOP IM
JOB hat Menschen besucht, die
sich beruflich neu orientiert haben.

'"" Ä. i"i"r'r'l"i

in Pfarrer in Militäruniform? Einer, der
in der Küche des Offizierskasinos Psal-
men rezitiert? Gibt's nicht? Sie kennen

David Zezula nichtl Bei unserem Fototermin
ist schnell klar: Dieser Mann ist mit Leib und
Seele bei der Sache. Seine Tätigkeit sieht er
nicht als Job. sondern er fühlt sich berufen.
Dass er heute Pfarrer beim Heer ist, daran hat
er selbst lange nicht geglaubt. David besucht
Hauptschule und Polytechnikum, die Noten
sind nicht besonders und ein Theologiestudi-
um unvorstellbar. ,,Ich habe dann halt eine
Lehre als Koch gemacht", erzählt er.

Nach der Lehrabschlussprüfung wird Zezu-
la zum Bundesheer einberufen. Die Grund-
ausbildung beim Jagdkommando ist hart,

aber David mag die Herausforderung. ,,Für
meinen Ausbildner war es ein Hammer, als er
das erste Mal in die Unterkunft eintrat, und
eine Bibel am Tisch liegen sah." Später wird er
im Offizierscasino als Koch eingesetzt und
nachdem die Staatsbürgerpflicht erfüllt ist,
geht er als Jungkoch nach Bad Hofgastein.
Mit dem ersten Geld leistet er sich ein zweise-
mestriges Bibelcollege in Thetis/Kanada. Zu-

rück in Österrreich geht er auf Saison, Wien
und das Ennstal sind die Stationen.

,,lch wollte eine Diakonische Ausbildung
machen, da ich nie damit gerechnet hatte, das

ich das Studium schaffe, geschweige denn fi-
nanzieren könnte. Irgendwie fühlte ich mich
aber berufen. Und die Türen gingen auf: Ich
erfuhr vom Selbsterhalterstipendium und
konnte die Studienberechtigungsprüfung ma-

chen." Und auch, wenn es ihm keiner zutraut

- ,,außer meiner Mama" - schafft ZezuIa das

Studium in Wien. Eine Professorin rät ihm
schließlich zum Dienst beim Bundesheer. ,,Als
Pfarrer bin ich ein vertraulicher Gesprächs-
partner in der Seelsorge, feiere mit den Kame-
raden Gottesdienste, Taufen, Hochzeiten,
aber auch Beerdigungen und Totengedenken",
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tiiln wollte Kindermode:
Stiftogitch, fair, nicht über-

teuert und mit süßem Design.
Gab's einfach nicht!

ir"u"rrt i"-p"t"rti, i.t"rtäiitiu,t"ti" Läii"wi". ."-

beschreibt er seine Tätigkeit. Zu Weihnachten
und Ostern wird er regelmäßig für zwei bis

drei Wochen zu den Assistenzeinsätzen ent-
sendet. Syrien, Kosovo, Libanon - dort wo die

Kameraden Zuspruch brauchen, ist Zezula

vor Ort. Immer mit dabei: seine Bibel' Und

auch wenn er heute noch gerne kocht, die Re-

zepte, die er jetzt braucht, findet er nicht im
Kochbuch, sondern in der Heiligen Schrift.

Babymode statt BühnenProbe t

Bücher spielen auch im Leben von Isabella
Kumposcht eine große Rolle. Früher waren es

Reclam-Theater-Hefte, heute sind es Kinder-
bücher, ohne die es kein Zubettgehen gibt.
Vor der Geburt ihres Sohnes vor fünf Jahren
arbeitet sie als Produktionsbetreuerin am
Burgtheater. Auf Du und Du mit den tollsten
Schauspielern, anregende Gespräche mit be-
rühmten Regisseuren, bewunderndes Interes-
se an ihrer Tätigkeit, aber auch Arbeitszeiten
rund um die Uhr stehen an der Tagesordnung.
Nach der Karenz geht es kurz zurück an die
Burg, doch schon bald steht fest: Ein Kind und
dieser Job lassen sich eigentlich nicht verein-
baren. Ohne Wehmut beschließt Kumposcht
was ganz anderes zu probieren. Und das auch
aus einer Not heraus.

Beim Kleidungskauf fur ihr Baby wird ihr
immer stärker bewusst: ,,Das meiste, das an-
geboten wird, kann man nur mit schlechtem
Gewissen kaufen. Wenn ein Body drei Euro
kostet, kann man sich ja ausmalen, unter wel-
chen Bedingungen er produziert wird."

Die Suche nach Kindermode, die sowohi
biologisch und fair produziert wird, als auch
lässig ausschaut, bleibt erfolglos. Nach langen
Recherchen, intensiven Gesprächen mit Ehe-
mann Georg und anderen Ratgebern aus der
Familie und dem Freundeskreis weiß Kum-
poscht, dass sie ihre Idee umsetzen muss, und
findet den Mut, als Unternehmerin durchzu-
starten. ,,Manche mögen mich für verrückt
halten, einen fixen Job zu kündigen und Kin-
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dermode zu produzieren, aber ich freue mich,
endlich das tun zu können, was ich immer
wollte: unabhängig und frei zu arbeiten." Lol-
ioWien nennt Kumposcht ihr Label, Namens-
geber ist Söhnchen Laurenz, der sich a1s Zwei-
jähriger den Spitznamen ,,Lollo" gegeben hat.

Fixes Einkommen gibt es keines mehr, dafür
wird angepackt. Ein Geschäftslokal in Wieden
muss umgestaltet, Businessplan erstellt, Näh-
und Stickmaschinen gekauft, Partner in Tan-

sania gefunden, Textilmessen besucht, eine
Homepage gestaltet werden. ,,Aber das passt

schon. Wir alle werden arbeiten, bis wir min-
destens 70 Jahre alt sind, da möchte ich ei-
gentlich tun. wovon ich uberzeugt bin."
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Ressort

Andrea Jindra
Gründerin und
Geschäftsführerin
,,Die Bildungsmanager"

Tiere statt Zahlen: Von der
Buchhalterin zur Hundetrainerin
Absolut überzeugt von dem, was sie macht,
ist auch Ingrid Parsche. Lächelnd streicht sie
ihrem Hund Bobby über den Kopf. Mit am
Sofa sitzt ,,Sitter-Hund" Patchi, irgendwo im
Haus versteckt sich Schützling Felix. Bis zu
acht Vierbeiner tummeln sich täglich bei In-
grid in Straßhof. Mit ihnen unternimmt die
Hundesitterin lange Spaziergänge. In Sachen
tierischer Erziehung kann ihr keiner was vor-
machen, wer Hilfe braucht, den unterstützt
die dinlomierte Hunde-Trainerin weiter. Dass

Für und wider abwiegen

Wann sollte man über einen Job-Wechsel
nachdenken?

Da die Leidenstoleranz bei jedem anders gelagert
ist, lässt sich die Frage natürlich pauschal schwer
beantworten. Die einen jammern viel und gerne über
ihre berufliche Situation, wollen aber im Grunde
nichts ändern. Wer unzufrieden ist, sollte sich genau
anschauen, woran es liegt. Sind es die Arbeitszeiten,
liegts an einem Kollegen, dem Chef? Oder macht mir
der Beruf selbst keine Freude (mehr)?

Wann kann ein Coaching helfen?
Ein professioneller Coach hilft systematisch, die

Gedanken zu ordnen ohne zu bewerten. Wenn man
sich selbst im Kreis dreht und nicht mehr weiter weiß,
hilft es, einen neutralen Beobachter zur Seite zu
haben. Ziel eines Coachings ist die Selbsthilfe. Nach
maximal fünf bis sechs Stunden sollte die Person
Klarheit haben: Was ist der nächste Schritt? Was sind
die Alternativen? Was ist realistisch?

Es macht mich glü"keh?
mit Hunden zu ärbeitEnl
Sie geben so wahnsinnig
viel zurück.

i;g;iä ;;;;;i;, H";;;_ö";;;

Hunde heute ihr Berufsleben prägen, war vor
wenigen Jahren undenkbar. Direkt nach der
Matura heuert Parsche bei einer Steuerbera-
tungskanzlei an und macht rasch Karriere.
Buchhaltung, Lohnverrechnung, Steuererklä-
rung - für die toughe, lebensfrohe junge Frau
alles kein Problem. Die Arbeit wird immer
mehr, und für Parsche, eine, die nie ,,Nein" sa-
gen konnte, zum Problem. Als dann noch pri-
vate Katastrophen hereinbrechen und der
Chef mobbt, wird die Belastung zu groß. ,,lch
bin jeden Tag weinend aus dem Büro", erin-
nert sich Ingrid Parsche. Bald ist klar: Burn
Out. Vollgepumpt mit Anti-Depressiva ist sie
nicht mehr in der Lage, Verantwortung zu tra-
gen. Ohne neuen Mann, die große Liebe, wer
weiß. Dann kommt Hund Charly. ,,lch habe
ihn im Tierschutzhaus gesehen und gewusst:
Der ist es, den will ich." Mit dem Welpen kehrt
die Lebensfreude zurück. Ein halbes Jahr spä-
ter wird Charly von einem Auto überrollt, der
Schock sitzt tief.

Ein Zusammentreffen mit einer Hundebe-
sitzerin wird zum Schlüsselerlebnis. ,,Für
mich war klar: Ich brauche wieder einen
Hund." Ein zweites Mal fährt Parsche ins Tier-
schutzhaus und findet Bobby. Es wird viel
trainiert. sie liest zahlreiche Bücher über Hun-
deerziehung, interessiert sich für Hundeer-
nährung. Das Leben macht plötzlich Sinn. In-
grid Parsche schafft es sogar wieder 20

Stunden in einer Steuerberatungskanzlei zu
arbeiten.

Voll Energiebeschließt sie eine Hundecoach-
Ausbildung zu machen. ,,Die beste Entschei-
dung meines Lebens." Die Buchhaltung, das
alte Leben, zurückzulassen und den Weg in
die Selbständigkeit zu wagen, ist der nächste
logische Schritt. ,,Es macht mich glücklich.
Man bekommt soviel zurück und natürlich
sind auch die Hundehalter froh. wenn man sie
dabei unterstützt. ihre Hunde zu verstehen."

I

f

oo
F

=
I

o
F
o

2/1


